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Defekt beim Batterieladen
führt zu Garagenbrand
Buch. Aufgrund eines technischen Defekts ist
es am Sonntag zu einem Brand gekommen.
Ein 44-jähriger Mann schloss um 15 Uhr in sei-
ner Garage eine Autobatterie an ein Ladegerät
an, das offenbar nicht richtig funktionierte. Es
entstand ein Feuer, das die Garage verrußte
und verschiedene Werkzeuge beschädigte. Die
Feuerwehren von Buch, Stammham und Jul-
bach hatten das Feuer nach Angaben der Poli-
zei aber rasch unter Kontrolle. − red

Anmeldewoche am
Tassilo-Gymnasium
Simbach. Wer im kommenden Schuljahr in
die Jahrgangsstufe 5 des Tassilo-Gymnasiums
übertreten will, kann sich zu folgenden Zeiten
im Sekretariat der Schule anmelden: Montag,
9. Mai bis Donnerstag, 12. Mai, jeweils von 9
bis 17 Uhr; Freitag, 13. Mai, von 9 bis 14 Uhr.
Bei der Einschreibung können interessierte
Schüler auch für die Chorklasse, eine beson-
dere sportliche Förderung oder für den For-
scherclub angemeldet werden. Ebenso ist das
Betreuungsangebot im Rahmen der offenen
Ganztagsschule buchbar. Interessenten, die
zusätzliche Informationen oder eine Beratung
wünschen, können sich unter der " 08571/
92 20 20 melden. Weitere Hinweise gibt‘s auch
unter www.tassilo-gymnasium.de. − red

Aji’s Bischof aus Indien
kommt wieder zu Besuch
Simbach. Bischof Dr. Vincent Samuel aus In-
dien kommt erneut nach Simbach. Darüber
freut sich schon jetzt besonders sein Lands-
mann Pfarrvikar Ajirose Thankkayyan. Am
Sonntag, 8. Mai, wird der Bischof in der Stadt-
pfarrkirche St. Marien um 10.30 Uhr einen
Gottesdienst feiern. Die Kollekte ist für Hilfs-
projekte in Indien bestimmt. Im Anschluss an
die Messe findet ein Stehempfang statt. Der
vormittägliche Gottesdienst in der Dreifaltig-
keitskirche entfällt an diesem Tag. − cs

Radfahrer bei Zusammenstoß
mit einem Lkw verletzt
Simbach. Das hätte leicht noch schlimmer
ausgehen können: Ein Radfahrer ist nach ei-
nem Unfall mit Verletzungen unbestimmten
Grades vom BRK in ein Krankenhaus eingelie-
fert worden. Am Montag fuhr nach Angaben
der Polizei gegen 15.30 Uhr ein 49-jähriger
Mann mit seinem Lkw vom Hof einer Firma in
die Heraklithstraße ein. Er übersah dabei ei-
nen vorfahrtsberechtigten Radfahrer, der auf
der Heraklithstraße unterwegs war. Der 76-
jährige Mann prallte dabei gegen den Lkw und
stürzte auf die Straße. − red

KOMPAKT

Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Seit kurzem tum-
meln sich einmal im Monat, je-
weils an einem Mittwoch von
16.30 bis 18 Uhr die „Himmel-
fahrtsnasen“ voller Tatendrang
im Pfarrzentrum Mariä Himmel-
fahrt oder auch mal im Freien.
Gemeindereferentin Martina
Brummer hat die Gruppe mit
dem lustigen Namen ins Leben
gerufen.

Sie möchte Kindern aus den 1.
bis 4. Klassen der Grundschule
Kirchdorf die Gelegenheit ge-
ben, bei Spaß und Spiel mitein-
ander herumzutollen, allerlei
Nützliches zu lernen, soziale
Bindungen zu knüpfen und
auch viel Wissenswertes zum
Kirchenjahr, zu den Festen und
Bräuchen des christlichen Glau-
bens zu erfahren.

Das Besondere daran ist, dass
nicht nur bisher durchschnitt-
lich 51 Himmelfahrtsnasen zum
offenen Kindertreff kommen,
sondern auch bis zu 16 Mütter,
die zusammen mit der Gründe-
rin Martina Brummer die Orga-
nisation stemmen. Miteinander
haben sie ein Konzept entwi-
ckelt und ein Jahresprogramm
festgelegt. Es bietet eine Menge
Abwechslung. Ständig erleben
die Kinder etwas Neues, ein
gleichbleibender „Trott“ findet
nicht statt, sieht man einmal da-
von ab, dass jeder Treff mit dem
Himmelfahrtsnasen-Lied abge-
schlossen wird, dessen Text Lisa
Mack geschrieben hat.

Los ging’s am 20. Januar mit
dem Thema „Kennenlernen“. Im
Februar wurde eine Fastensuppe
gekocht und ein großes Fasten-
quiz gelöst, im März stand das
Palmbuschenbinden im Mittel-
punkt des Geschehens und im
April machten sich die Mädchen
und Buben im Alter zwischen
sechs und zehn Jahren zu einer
Traumreise auf, deren Eindrü-
cke die Teilnehmer auf eine Pa-
pierrolle bannten, wofür ein ge-
wisses künstlerischen Gespür
verlangt wurde.

Weitere Themen in diesem
Jahr werden sein: eine Kinder-
Maiandacht, das Johannis-Feu-
er, ein Sinnesparcours und eine
Führung durch die Kirche mit
Turmbesteigung.

Das erste Treffen galt dem
Kennenlernen und der offiziel-
len Aufnahme in die Gruppe.
Äußeres Zeichen dafür ist ein

Namenschild aus Holz. Die
Mütter bemalten es mit dem Na-
men ihres Kindes und mit farbi-
gen Elementen. Auf der Rück-
seite trägt es das Logo der Kin-
dergruppe, den Kirchturm von
Mariä Himmelfahrt und zwei

„Himmelfahrtsnasen“, die ihre
Riechorgane nach oben recken,
weil sie etwas Nützliches er-
schnüffeln wollen. Die Schilder
wurden lackiert und können
quasi als Mitgliedsplakette um
den Hals getragen werden.

Symbole spielen eine beson-
dere Rolle im Leben der Him-
melfahrtsnasen. Sie erklären
Zusammenhänge, vermitteln
ein bestimmtes Wertebewusst-
sein. So auch, als die Mädchen
und Buben aus leuchtenden
Schnüren ein Netz bauten. Zei-
chen dafür, dass der Glaube an
Gott die Menschen trägt und alle
mit ihm vernetzt sind. Die Kin-
der machen begeistert mit. So-
phie sagt warum: „Wir haben im-
mer ganz tolle Spiele und es ist
so schön, dass ich hier so viele
Freunde habe. Ich kann‘s gar
nicht erwarten, bis der nächste
Mittwoch kommt.“

Eine übergeordnete Chefin
der Gruppe gibt es nicht, Ge-
meindereferentin Martina
Brummer will auch nur eine
Gleiche unter Gleichen sein.
„Alle Mütter sind gemeinsam
verantwortlich“, sagt sie. Das
Thema eines Treffs wird jeweils
von zweien vorbereitet. Sie su-
chen Spiele aus, die Beweglich-
keit, Konzentration und Denk-
vermögen fördern, besorgen die
benötigten Materialien, legen ei-
nen Zeitplan an und setzen dann
mit den Kindern die angedach-
ten Aufgaben um. So wird nie-
mand über Gebühr strapaziert.

Wichtig ist allen Beteiligten:
Die Himmelsfahrtsnasen sollen
ein offener Kindertreff sein. Das
heißt: Jeder, der das entspre-
chende Alter hat und die Grund-

schule in Kirchdorf besucht, ist
willkommen. Was die Teilneh-
mer brauchen: ein „Schlamper-
mäppchen“ mit Schere und Kle-
ber, ein paar Stifte, gelegentlich
Socken oder Hausschuhe und
etwas zum Trinken. Die Teilnah-
me kostet nichts.

Wie schätzen Mütter, die mit
ihren Kindern mitmachen, den
Kindertreff ein? Nicole Birne-
der, deren Kinder Sophie und
Katrin dabei sind, meint: „Ich
finde es gut, dass die Kinder oh-
ne irgendwelche Zwänge Religi-
on und Kirche spielerisch er-
gründen können.“

Karina Schätz, die gleich drei
Kinder – Matthias, Dominik und
Magdalena in der Gruppe hat,
sagt: „Eine tolle Sache, dass hier
Kinder unterschiedlichen Alters
zusammenkommen, sich anein-
ander gewöhnen und vieles er-
fahren, was Glaube und Kirche
ausmacht. Das ist uns Eltern
wichtig.“

Martina Brummer, die Grün-
derin des Treffs, zieht ein Resü-
mee: „Den großen Erfolg, den
die Himmelfahrtsnasen haben,
führe ich darauf zurück, dass
sich die Mütter einbringen und
Verantwortung übernehmen.
Wichtig scheint mir auch zu
sein, dass wir uns nur einmal im
Monat treffen. Da lebt die Span-
nung, die Vorfreude bei den Kin-
dern ist gewaltig. Auf unserem
gemeinsamen Weg können wir
das umsetzen, was mein Anlie-
gen ist: Glaubenswissen aufbau-
en, christliches Brauchtum pfle-
gen und weiter geben, Gemein-
schaft erleben, miteinander sin-
gen und beten.“

„Himmelfahrtsnasen“ lernen spielerisch
Neue Kindergruppe der Pfarrei behandelt christliche Inhalte und Bräuche – „Ein Treff, wo stets was los ist“

Simbach. „Quatour pour la fin
du temps“ – so lautet der Original-
titel des Werks von Olivier Mes-
siaen, das er 1941 komponierte; in-
spiriert von einer Stelle aus der Of-
fenbarung des Johannes. Es wurde
in einem Lager in Görlitz vor 5000
Kriegsgefangenen uraufgeführt.

Die Hinführung zu diesem zeit-
genössischen klassischen Werk
übernahm nun der Leiter der Lan-
desmusikschule Braunau, Walter
Krenn: ein eigenes Phänomen in

Messiaens Musik seien die beson-
deren Rhythmen, die den Zuhörer
in die Ewigkeit des Raums entfüh-
ren können, die musikalische
Sprache sei geistig und katholisch,
sagt er.

Die Braunauer Musikschule hat
sich an dieses durchaus schwere
Werk herangewagt und das Kon-
zert in der evangelischen Gnaden-
kirche in Simbach mit einer Tanz-
performance eindrucksvoll in Sze-
ne gesetzt. Tanzpädagogin Annika
Six war für die ergreifende Choreo-
grafie verantwortlich. Über 30 Mit-
wirkende von 6 bis 25 Jahren setz-
ten sie nach ihren Ideen um.

Annika Six verdeutlichte ein-
gangs dem Publikum ihre Heran-
gehensweise an das Werk, den
künstlerischen Prozess und den
pädagogischen Aspekt darin: Die
Teilnehmer erarbeiteten einzelne
Passagen eigenständig, indem sie
ihre Stimmungen in der Bewegung
kreativ ausdrückten. Den musika-

lischen Vorgaben des Quartetts
antworteten sie mit tänzerischer
Leichtigkeit, das einfühlsame Zu-
sammenwirken von Tänzern und
Musikern war für die vielen Gäste
wie ein Funke, der übersprang.

Walter Krenn (Klarinette),
André Tajti (Violine), Izabella Egri
(Violoncello) und Gabriel Rom-
berger (Klavier) gelang es, der er-
greifenden und anspruchsvollen
Musik einen besonderen Aus-
druck zu geben. Sie harmonierten
meisterhaft in allen Passagen und
waren Führung und Begleitung der
Tänzerinnen gleichermaßen. Die
Mischung von Elementen aus Bal-
lett und Modern Dance entwickel-
ten ihren besonderen Reiz, als er-
wachende Vögel, ein Regenbogen,
die Engel der Apokalypse tänze-
risch in Szene gesetzt wurden. Der
Musikschule mit Leiter Walter
Krenn und Choreografin Annika
Six gelang mit dieser Inszenierung
ein Glanzstück. − ch

Konzert und Tanzperformance der Musikschule Braunau in der evangelischen Kirche beeindruckte die Gäste

Quartett auf das Ende der Zeit
Simbach. Anlässlich des EU-

Projekttages besuchte der Land-
tagsabgeordnete der SPD, Bern-
hard Roos, das Tassilo-Gymnasi-
um. Dabei gelang es ihm nicht nur,
den Schülern die EU vorzustellen,
sondern auch viele politischen
Fragen, die die Zuhörer interessier-
ten, zu beantworten.

Nach den einführenden Worten
des Fachbetreuers Sozialkunde,
Christian Raps, stellte sich Bern-
hard Roos als Mann der Gewerk-
schaft kurz vor. In seiner Einfüh-
rung zum Thema verwies er auch
auf die gefährlichen rechtsextre-
men und europakritischen Ten-
denzen diesseits und jenseits des
Inns, die sich im Parteiprogramm
der AfD und dem Wahlerfolg der
FPÖ bei der österreichischen Bun-
despräsidentenwahl zeigten.

Neben etwaigen Nachteilen von
TTIP betonte Roos auch die Vor-
teile, die das Handelsabkommen
für Deutschland bringen würden.
Einen Brexit sieht der Abgeordne-
te nicht nur als Bedrohung für die
europäische, sondern in erster Li-
nie für die britische Finanzwelt
und Wirtschaft. Neben den The-
menkomplexen „Türkei“, dem Fall
„Böhmermann“ oder der außen-
politischen Bedrohung durch
Russland interessierten sich die
Schüler unter anderem für die Fi-
nanzierung der Rente. Hier konnte
Roos mit der Argumentation, die
Jugend habe durch die Aufbauleis-
tung der jetzigen Rentnergenerati-
on bessere Startbedingungen, als
frühere Jahrgänge, nur bedingt
überzeugen. − red

Europatag am
Gymnasium

Schnippeln für die Fastensuppe. Ein Praxistest, der vollkommene Hingabe verlangt.

Die Kinder ziehen Fäden für ein Netz als Symbol dafür, dass der
Glaube an Gott die Menschen trägt. − Fotos: Schaffarczyk/red

Die Mädchen haben auf eine Papierrolle gemalt, was sie unter einer
Traumreise verstehen: Sonne, Berge, Natur.

So sieht die Holzplakette mit
Namen aus, die den Träger als
„Himmelfahrtsnase“ ausweist.

Ausdrucksstark war die Choreografie der Tänzerinnen als Engel der Apokalypse. − Fotos: Hacker

Die „Engel der Apokalypse“ sind nur ein Teil der über 30 Mitwirkenden.

Das Ensemble (v. re.): Walter Krenn (Klarinette), Izabella Egri (Cello), André
Tajti (Violine) und Gabriel Romberger (Klavier).
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